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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Juſerate für den Courter werden an9
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An die Freunde Schleswig-Holſteins.

Die Opfer, welche der Kriegszuſtand von den Bewohnern
der Herzogthümer fordert, ſind ſo bedeutende, täglich wieder-
kehrende, ja täglich ſich ſteigernde, daß es jedem Deutſchen,
der die Sache Schleswig Holſteins im Herzen tragt, als eine
Ehrenpflicht gelten muß, die begonnene Hulfleiſtung in einer,

jenen gewaltigen Anforderungen entſprechenden Weiſe fortzuführen.
Dies kann aber nur geſchehen, wenn die Hülfleiſtungen

Deutſchlands organiſirt werden und zwar auf die zwei Haupt
punkte hin einmal, daß für einen längern Jeitraum die Beiträge

ſichert werden und dann, daß dieſe n anßt den r
ei der

bisherigen Art der Sammlungen, ſo anerkennenswerth dieſelben
ſind und ſo ſehr ihre Fortſetzung zu wünſchen iſt, laſſen ſich
jene zwei Hauptpunkte nicht erreichen, da die Beiträge ent ve
der in unbeſtimmter Zritfriſt gegeben werden, oder bei den be-
reits eingerichteten Wochen oder Monatsſammlungen durch die,
meiſtens für jeden Theilnehmer gleiche Summe, die Bemittelten
zu wenig in Anſpruch genommen ſind. Einige Ausnahmen,
wie z. B. das rühmenswerthe Beiſpiel von Elberfeld, ſind für

das Ganze nicht von Belang.
Als eine Einrichtung nun, welche dieſen Uebelſtanden ab-

helfen kann, geſtatte ich mir, die Errichtung von Gewährlei-
ſtungs-Geſellſchaften vorzuſchlagen, welche folgende Organiſa-
tion haben: Auf ſo viele Wochen, als die Hülfleiſtung vor-
läufig gewährt werden ſoll, alſo ungefähr auf 10, 12 oder mehr
Wochen, treten 10, 12 oder mehr bemittelte Freunde der Sache
zuſammen. Dieſe beſtimmen zuvoörderſt die Höhe des für jede
Woche gleichen Betrages, je nach den Verhältniſſen ihres
Wohnortes auf 10, 20, 30, 50 oder mehr Thaler für die Woche
und vertheilen dann, vielleicht durch das Loos, unter ſich die
einzelnen Wochen. Für die ihm zugetheilte Woche übernimmt
nun der Einzelne die Garantie auf die Höhe der beſtimmten

Wochenſumme von 10, 20, 30, 50 oder mehr Thalern, welche
er, wenn ſeine Woche eintritt, zu zahlen hat. Es verſteht ſich,
daß, namentlich auf dem Lande, die Freunde von mehreren
Orten zu einer ſolchen Gewahrleiſtungs- Geſellſchaft zuſammen-
treten konnen.

Daß übrigens dieſe Geſellſchaften mit den ſchon beſtehen-
den Hülfsvereinen ſich in Verbindung ſetzen iſt ſchon der Ein-

Halle, Dienstag den 3. September
Hierzu eine Beilage.

1850.

müthigkeit in dieſer Sache wegen höchſt wünſchenswerth, auch
konnte eine Verſchmelzung der Garantie-Geſellſdaften mit den
Hülfs- Vereinen in der Weiſe eintreten, daß die erſteren nur für
den Betrag aufkommen, welcher an den Wochenſammlungen der
Hülfs- Vereine zur Vollmachung einer beſtimmten Summe fehlt,
ſo daß z. B. wenn die Gewährleiſtungs- Geſellſchaft den Wo-
chenbetrag auf 50 Thaler feſtgeſetzt hat und der Hülfs Verein
in einer Woche nur 30 Thaler zuſammenbringt, der Wochen
Garant 20 Thaler zuzuſchießen hätte. Man konnte zwar auch
die Einrichtung treffen, daß ſämmtliche Wochen Garanten zu
gleichen Theilen fur die beſtimmte Zahl der Wochen aufzukommen
hätten dies würde jedoch namentlich bei ſolchen Garantiegeſell-
ſchaften deren Mitglieder zerſtreut wohnen, den Uebelſtand mit
ſich führen daß von jedem Mitgliede wochentlich das repartirte
Quantum herbeizuſchaffen wäre oder ein Mitglied viele Aus-
lagen übernehmen müßte. Doch ware natürlich hierin das Er-
meſſen der einzelnen Garantiegeſellſchaften maßgebend.

Mehrere Freunde, welchen ich dieſen Plan vorlegte, haben
denſelben gebilligt und ſind zur Theilnahme bereit; es kommt
nur darauf an, daß überall, wo die Noth unſerer bedrangten

Brüder in Schleswig Holſte n theilnehmende Gemüther fiadet,
ebenfalls eine ſolche Betheiligung (wenn kein anderes geeigne-
teres Mittel gefunden wird) eintrete.

Unternimmt es jetzt der Daäne, das arme Schleswig ſyſte
matiſch auszupreſſen, ſo müſſen wir auf eine ſyſtematiſche Hulfe
für unſere Brüder in den Herzogthümern bedacht ſein.

Nothwendig dazu iſt aber vor Allem, daß die bemittelten
Freunde SchleswigHolſteins einen regen Sinn und Eifer fur
die Sache haben und daß ſich Niemand durch die kleinmüthigen
Worte „Es hilft doch nichts!“ zurückſchrecken laſſe.

Das Beiſpiel der Schweiz, der Niederlande und Griechen-
lands ſollte uns Deutſchen ſtets vor Augen ſtellen, was ver-
einte Kraft und unverdroſſene Ausdauer Großes zu wirken
vermogen.

Ein herzerhebendes Wort will ich noch hinzufügen, das ich
vor wenigen Tagen bei einer Anweſenheit in Schleswig Hols-
ſtein vernahm. Ein ſchleswigſcher Landmann, deſſen Haus
die Spuren feindlicher Verwüſtung aufzuweiſen hat und der
ſtündlich die Wiederholung der äußerſten Kriegsnoth erfah-
ren kann, ſprach mit feſtem Worte: „Alles Ungemach,



wie viel ich ſchon davon erduldet habe, will ich auch
ferner gern ertragen, wenn nur unſere große Sache durch
geſetzt wird!“ Nun, ihr Freunde in Deutſchland, ſo. helfe doch
auch bei uns Jeder an ſeinem Theile, daß die große Sache
durchgeſetzt wird, fur welche dort die Leute willig Alles zum
Opfer bringen!

Halle, d. 1. September 1850.
Dr. Guſtav Schwetſchke.

Deutſchland.

Schleswig-holſteinſche Angelegenheiten. Einem
Bericht in der „Woörſenhalle“ zufolge ſind an der Südſeite der
Stadt Eckernförde alle Erdwalle abgetragen, und dort, wo
nicht Schanzwerke errichtet ſind, freies Feld. Die Vorpoſten-
kette der Danen geht von der Kiel-Eckernförder Chauſſee aus
über Windebye, Oſterbye u. ſ. w. bei der Windebyer Mühle
haben ſie ein Lager aufgeſchlagen. Mit ihren Requiſitionen ge-
hen die Dänen aber über dieſe Gränze hinaus, und Alles, was
die Bewohner der Umgegend ihnen zuführen muſſen, wird durch
die Vorpoſten entgegengenommen und von dieſen zur Stadt ge-
fahren. Die Lieferanten läßt man in dieſe nicht hinein, ſie
müſſen alſo unter freiem Himmel warten, bis ihnen Pferde und
Wagen zurückgebracht werden. Hat ein Landmann von ſeinem
Acker an beiden Seiten erwähnter Kette liegen, wie es an vie-
len Stellen der Fall, ſo darf er nur an derjenigen Stelle ern-
ten, an welcher er wohnhaft iſt, und muß auf die Ernte jen-
ſeits der Linie, auf Getreide und Graſung Lieſes ſeines Boden
theils verzichten. Die Kette darf unter keinen Umſtänden paſſirt
werden.

Jn Rendsburg und in Nortorf ſind die Militair-
hoſpitäler ziemlich geleert; eine gute Anzahl Kranker oder Ver-
wundeter ſind gottlob wieder hergeſtellt und in den Dienſt ge-
treten, andere nach Altona in Hoſpitaäler gebracht, und freilich
hat denn auch Manchem in jenen die letzte Stunde geſchlagen.

Die Zahl der aus dem Schleswigſchen verwieſenen oder ge-
flüchteten Familienväter ſtellt ſich auf circa Tauſend, welche nun
ſchon reſpeitive 5 Wochen bis 8 Monate im Holſteinſchen, Ham
burg u. ſ. w. umherirren.

Aus Kiel wird berichtet, die Statthalterſchaft habe die
Abſicht, die Landesverſammlung in den erſten Tagen Septem-
bers einzuberufen, wieder aufgegeben. Die Hamb. Nachr. ver
muthen daraus, daß die Staithalterſchaft noch keiner Geldbe-
willigung bedürfe.

Für SchleswigHolſtein ſind bei dem Vorſtande der kon
ſtitutionellen Reſſource in Breslau von „d. H. B. O. K. z. O.“
1000 Thlr. eingegangen. Als der Geber dieſer bedeutenden
Summe wird der zur Zeit in Sibyllenort weilende Herzog
von Braunſchweig bezeichnet, und würden ſonach obige
Buchſtaben bedeuten: Die Herzogl. Braunſchweig Oelsſche Kam
mer zu Oels.

Aus Schleswig d. 29. Auguſt. Auf unſerm rechten
Flügel und im Centrum haben Lie Daäanen allmälig etwas an
Terrain verloren, dagegen ſind dieſelben auf dem linken Flügel
bis gegen die Eider im Gewinn eine Recognoſcirung, die
wiederum geſtern mit zwei Compagnieen des ten Jägercorps
vorgenommen wurde, brach von der Stentenermühle auf, ging
bis Klein Breckendorf und von dort bis zum Dorfe Lottorf.
Von Klein Breckendorf an trafen dieſelben erſt auf die feind
lichen Vorpoſten, die ſich bis Loitorf und von da bis Oberſelt
zurückzogen zwiſchen dieſen beiden Dörfern ſtießen die Jaäger
jedoch auf ein ſtarkes däniſches Corps, aus mehreren Bataillo
nen mit Artillerie beſtehend, welches unzweifelhaft durch die

anzunehmen wieder in ihre frühere Poſition zurück. Bei dem
Feuern zwiſchen den Vorpoſten ſind von den Dänen einer todt
auf dem Platze geblieben und zwei andere verwundet worden.

Kiel, d. 29. Auguſt. Bekanntlich traf dieſer Tage im
Hauptquartier der Major v. Klapproth aus Karlsruhe ein,
welcher dem Generalkommando den Antrag ſtellte, ein volles
Bataillon Freiwilliger aus Süddeutſchland zu ſtellen, welche ſich
ſelbſt equipiren und verpflegen, jedoch ſich ihre eigenen Offiziere
wählen wollten man zweifelte allgemein an der Bewilligung
dieſes Antrages, ſo eben vernehmen wir jedoch, daß die Ein-
willigung hierzu von Seiten des Generalkommando's erfolgt iſt,
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß das Bataillon die ſchles-
wigholſteinſche Uniform trägt und unter das Kommando einer
Brigade geſtellt wird die Wahl der Offiziere iſt demſelben ge
ſtattet worden. Der Major iſt bereits nach Karlsruhe gereiſt,
um die Mannſchaften zu ſammeln und unverzüglich mit den-
ſelben ſich über Hamburg nach Rendsburg zu begeben. Jn
Hamburg iſt die Einrichtung ſogleich getroffen, um keine Zeit
zu verlieren, daß die Uniformen und ſonſtige Montirunzsſtücke
aufs, ſchnellſte daſelbſt angefertigt werden. Man erwartet dem-
nach ſchon anfangs künftiger Woche den Eintritt jenes Batail-
lons in die Armee.

Der Alt. M. enthält folgende Bekanntmachung
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Schles-wig Holſteiniſche Artillerie in ihren Etats an Officieren Wuteroſſel--

c

ren und Soldaten vollſtändig ergänzt iſt, eines Zuwachſes an Freiwil-
ligen aus andern deutſchen Staaten nicht bedarf und daher Anmeldun
gen zum Eintritt in die Artillerie keine Berückſichtigung mehr findenkönnen. Rendsburg d. 30. Aug. 1850. Das Depalenene Weh
ges. Krohn. Jenſen.

Rendsburg, d. 30. Aug. Jn der Gegend von Holz
bunge hat heute ein kleines Patrouillengefecht ſtattgefunden, bei
welchem von unſerem 2. Jägercorps zwei daäniſche Dragoner er-
ſchoſſen und ſechs verwundet wurden.

Berlin, d. 30. Auguſt. Die heulige „Conſt. Zeitung“
enthält folgende Aufforderung:

Ein Wort an die Bewohner Berlin's. Wir ſuchen eine
läſſig gewordene Theilnahme für die edelſte Sache nochmals anzufachen.
Schwächer und matter fließen die Beiträge für Schleswig Holſtein, und
doch hat der Ernſt des Krieges zugenommen, die Noth der Bedraängniß
allenthalben ſich geſteigert. Zwölftauſend Thaler in einer Stadt wie Ber-
lin während eines ganzen Monats zuſammengebracht, ſo dankenswerth
dieſer Erfolg iſt, kann kein bedeutender heißen, und darunter ſind Bei
träge von kleinen Städten die der Hauptſtadt in Eifer und Treue faſt
vorangehen, mitbegriffen! Das Meiſte ſteuern überhaupt die Mittlern und
Aermern, von Vornehmen und Reichen iſt wenig eingegangen. Man ſagt,
ſie ſeien gerade in die Bäder, oder vor der Cholera geflohen ſie wer-
den ſich Zeitungen nachſchicken laſſen und erfahren haben was geſchiehr.
Mancher, der zehn Abende hindurch ſein Geld zu Mamſell Rachel getra
gen hat, ſchüttelt keinen Heller aus der Taſche für Schleswig. Wir ver
unglimpfen Niemand doch konnte uns nicht verholen bleiben wie ganze
Schichten und Reihen der Geſellſchaft ſich hier theilnahmlos erzeigen; ſie
gehen wie der Prieſter und Levite hochmüthig vorbei und zucken die Achſel
uber den Samariter, der Oel in die Wunde goß. Was hilfts, für das
uns ein Vierteljahr abgelegene China zu ſchwärmen, deſſen 365 Millio-
nen Menſchen durch winzige Vereine ſo viel geholfen werden mag, wie
dem Rhein mit einem Tropfen Waſſers, während die halbe Million unſe-
rer nächſten Brüder verſäumt bleibt, welchen auf der Eiſenbahn in eines
Tages Friſt unmittelbar beigeſprungen werden kann. Oeffentlichen Blät
tern zufolge ſoll ein pommerſcher Geiſtlicher geradezu von Unterſtützung
dieſer Rebellen abgemahnt haben.

Zu unſerm Bedauern ſind dem Comité einzelne Beiträge anonym
oder unter ausdrücklichem Begehren des Nichtnennens eingehändigt wor
den. Frauen, Unbekannte mögen ſich zurückhalten. Namhafte Männer
aber ſollten bedenken, daß, wenn fie ihre Namen ungenannt laſſen, ſie dem
Werthe ihrer Gaben abbrechen, ja vielleicht weniger als nichts geben da
alle Wirkung ihres Beiſpiels verloren geht und wo ihr Auftreten erwartet

Solche Leute wollen zwar
Sie thun was

wurde, das Unterbleiben deſſelben abſchreckt.
mit am Pelz waſchen helfen, ſich aber nicht naß machen.

Alarmirung der Vorpoſten aus ſeinen Bivouges beim Danne- ſie ſel
werk vorgerückt kam. Die Unſerigen zogen ſich ohne einen Kampf nen u
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ſie ſelbſt für recht halten nicht offen, weil ſie ſich einbilden, es könne ih
nen übel gedeutet werden

Wer wollte der lauterſten Abſicht etwas übel deuten wir ſind ein
fache Privatmänner und ohne politiſche Macht. Doch niemand wird uns
wehren den Gräueln, die ſich in der Welt zutragen, mit geſundem Auge
und bewegtem Herzen zuzuſchauen. Das Londoner Protokoll, von dem
Gottlob unſere Regierung ſich rein erhalten hat, ſchändet Deutſchlands
Ehre und muß ſelbſt Engländer, die mit ihres Landes Geſchichte nur ein
wenig bekannt ſind, betroffen machen. Wie, dem Winkel des feſten Lan
des, aus welchem in grauer Vorzeit dieſelben Angeln und Sachſen hervor
gingen deren Nachkommen noch heute in Britannien herrſchen dem hei
mathlichen Boden, wo ihrer alten Brüder Urenkel fort wohnen, verſagt die
engliſche Politik Beiſtand und läßt ihn angedeihen den Nachkommen der
Dänen, durch welche hernach England lange verödet lag. Wozu Geſchichte
lernen, wenn ſie uns nicht vor einem ſo grauſamen Jrrthum bewahrt

Berlin, den 31. Auguſt 1850. Jacob Grimm.
Berlin, d. 30. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geh. Reg.-Rath Beelitz zu Stendal den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen den früheren
Land und Stadtgerichts- Direktor Strecker zu Oſterwieck, ſo
wie die Kreisrichter Nickel zu Oſterwieck, Salomon und
Dette in Wernigerode und Mohr zu Halberſtadt zu Kreis-
gerichts- Räthen zu ernennen ſo wie dem Kreis Phyſikus Dr.
Hertzberg zu Halle a. d. S. den Charakter als Sanitäts
Rath zu verleihen.

Der General Lieutenant und Chef des Generalſtabes der
Armee, von Reyher, iſt von Gorlitz hier angekommen.

Wir können aus der zuverläſſigſten Quelle ve ſichern, daß
die in der letztern Zeit über eine Losſazung der Großgerzogl.
mecklenburg-ſchwerinſchen Regierung von der Union verbreiteten
Gerüchte vollkommen unbegründet ſind. (D. R.)

Die öſterreichiſche ſtarke Liquidation, welche das Wiener
Miniſterium der württembergiſchen Regierung für das Beobach-
tungscorps im Vorarlberg abgefordert, (ſ. d. Art. „Von der
Oos“), hat in Stuttgart, wie berichtet wird, unter dem Pu-
blikum keine ſo unangenehme Senſation hervorgebracht als bei
Hofe. Denn bei der bereits entſchiedenen Ausſicht, daß die nun-
mehr bevorſtehende dritie Landesverſammlung zur Berathung
ver Verfaſſung, nicht einen Kreuzer für ein öſterreichiſches Corps
im öſterreichiſchen Lande bewilligen werde, iſt gar keine Beſorg-
niß der Steuerzahlenden wegen dieſer Ausgabe erregt worden.
Allein die Verlegenheit des Kabinets in politiſcher Hinſicht ſtellt
ſich als nicht gering heraus, da erſtens hier auf eine unange-
nehme Weiſe laut wird, daß die Regierung im Voraus Schutz
gegen ihr eignes Land nachgeſucht hat, wodurch die Konflikte
ſich noch näher ſtellen und da ſie zweitens eine verneinende
Antwort an das ſeinerſeits ſehr geldbedürftige Oeſterreich wird
ertheilen müſſen. Auch in Dresden ſoll man über jene Li-
quidation gegen Württemberg auf das Aeußerſte betreten ſein.

Frankfurt a. M., d. 29. Aug. Was auch die ſäch-
ſiſche Regierung von der Verfaſſungsmäßigkeit ihrer letzten
Schritte denken mag, die frankfurter Bankhäuſer ſcheinen ande-
rer Meinung zu ſein. Sie hat bei verſchiedenen dieſer Häuſer
Schritte gethan, eine Anleihe zu negzociren; ſie erhielt aber,
mit ausdrücklicher Hinweiſung auf die Zweifelhaftigkeit der zu
bietenden verfaſſungsmäßigen Garantieen, allenthalben eine ab-
lihnende Antwort.

Mainz, d. 28. Auguſt. Nach Anzeigen in hieſigen Blat-
tern nennen ſich die Feſtungs-Behörden wieder Behörden der
„Bundesfeſtung““, nicht mehr der „Reichsfeſtung“. Das iſt

zwar an ſich allerdings unwichtig, aber doch intereſſant, wie
ſorgfältig jede Spur der „bundestagsloſen, der ſchrecklichen Zeit“
zu verwiſchen geſucht wird.
fußt auf einer Verordnung des ehemaligen Reichskriegsminiſters
v. Peucker. Jſt dieſe Verordnung ausdrücklich von der Bundes-

Die Benennung „Reichsfeſtung“

kommiſſion, alſo mit von Hrn. v. Peucker ſelbſt zurückgenom-
men Das zu wiſſen wäre nicht gerade ganz ohne Jntereſſe.

Karlsruhe, d. 28. Auguſt. Geſtern iſt Se. Königl.
Hoheit der Großherzog von Baden hierhergekommen, um den
heutigen wie den morgenden Tag, beide Geburtstage fürſtlicher
Perſonen, hier zuzubringen. Heute nämlich iſt das Wiegenfeſt
der verwittweten Großherzogin Stephanie, welche gleichfalls von
Baden hierhergekommen iſt, um beide Tage im Großherzoglichen
Familienkreiſe zu verleben. Der morgende Tag, der Geburts-
tag unſers Großherzogs, wird vielfach gefeiert werden. Auch
wird der morgende Tag eine Amneſtie politiſcher Verbrecher
bringen. Wie wir hören, ſoll ſich die Zahl derſelben auf 87
belaufen; es iſt gewiß, daß die immer bereite Milde unſers
Fürſten ſo weit gegangen iſt, als es ſich mit der nothwendigen
Rückſicht auf das Geſetz verträgt. Von Seiten der zweiten
Kammer, welche geſtern ihre erſte Sitzung gehalten hat, wird
morgen eine Glückwunſchadreſſe an den Großherzog geſchickt
werden dieſelbe hat inſofern einen poliſchen Charakter, als in
ihr die volle Zuſtimmung der Kammer zu der ſeither von der
Regierung des Großherzogs befolgten Politik ausgeſprochen iſt;
ſie ging mit allen gegen 4 (ultramontane, daher öſterreichiſch
geſinnt) Stimmen durch.
So eben nach halb 4 Uhr iſt der Prinz von Preußen

hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof von dem Großherzog
und den Prinzen bewillkommnet. Außerdem hatte ſich die ge
ſammte Generalität, Miniſter v. Klüber, Kriegspraſident Oberſt
v. Roggenbach, ſämmtliche preußiſche und badiſche Stabsoffiziere,
Kommandant Major v. Griesheim, der Stab der Bürgerwehr
und die Adjutanten zum Empfange eingefunden. Der Prinz,
welcher ſehr wohl ausſieht, fuhr mit dem Großherzog in die
Stadt und ſogleich in das Schloß, woſelbſt er in den für ihn
in Bereitſchaft gehaltenen Gemachern abgeſtiegen iſt.

Von der Oos, d. 27. Auguſt. Der König von Würt-
temberg, der uns in einigen Tagen, man ſagt, bis 30. Auguſt,
verläßt, um in ſeine Reſidenz zurückzukehren, iſt hier durch
eine ziemlich unangenehme Nachricht überraſcht worden, welche
ſeine Freundſchaft für Oeſterreich bedeutend abkühlen dürfte.
Es wird uns namlich aus guter Quelle die Verſicherung er
thelt, daß Oeſterreich an Württemberg eine ſehr hohe
Anforderung (man ſpricht von 3 bis 4 Mill. Fl.) für die Auf-
ſtellung des öſterreichiſchen Armeekorps im Vorarlberg geſtellt
habe, da dieſe Aufſtellung auf württembergiſche Anregung ge
ſchehen ſei. Württemberg will eine ſolche Anregung aber nicht
gegeben haben und ſo wird wohl ein widriger Notenwechſel
entſtehen, der am Ende zu Ungunſten Württembergs ausfallen
dürfte. Der König von Württemberg ſoll aufs Aeußerſte auf
gebracht über dieſe Forderung ſein, die er für völlig unbegrün-
det hält, und die Anweſenheit des Freih. v. Linden und des
Hrn. v. Reinhardt in Baden ihren Grund lediglich in Eroörte
rung dieſer Angelegenheit gehabt haben. Man will bereits von
der Wahrſcheinlichkeit einer Aenderung in der deutſchen Politik
des württembergiſchen Hofes wiſſen.

Kaſſel, d. 29. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung wurde ein weiterer Entwurf einer Adreſſe
an den Landesherrn vorgetragen und ſofort einſtimmig, ohne
in die Sache eingehende Diskuſſion, angenommen. Dieſer Ent
wurf iſt im Allgemeinen mit dem bereits mitgetheilten gleich
lautend und hat nur hier und da Aenderungen erhalten, die
ihn an Schaärfe und Kurze der Faſſung noch gewinnen ließen.
Der erſte Theil dieſes weitern Entwurfs lautet:

Königl. Hoh.! Durch den mit, der Eröffnung des Landtags be
auftragten Commiſſar haben Ew. königl. Hoh. die zuverſichtliche Hoff
nung ausſprechen laſſen, daß unſere Thätigkeit eine ſegenbringende
ſein werde. Auch wir hegen die Hoffnung und wünſchen nichts ſehn
licher, als der Staatsregierung die Unterſtützung gewähren zu können,
welche die Möglichkeit eines gemeinſchaftlichen gedeihlichen Wirkens
auf der Bahn der Verfaſſung und der regelmäßigen Ordnung bedingt.
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Wir können und dürfen nicht verhehlen, daß Das t iſt, ſo
lange Ew. königl. Hoh. von Männern berathen ſind, welche das all
emeine Vertrauen entbehren. Es iſt unſere heiligſte Pflicht, Ew.
önigl. Hoh. im Namen des Volks, das wir vertreten, offen zu erkla

ren, daß daſſelbe in der Berufung des gegenwärtigen Miniſteriums
eine Erfüllung der Zuſage vom 11. März 1848 nicht erblickt, einer
Zuſage, durch welche das Volk die längſt erſehnte Beendigung der ſeit
1832 zwiſchen Regierung und Ständeverſammlung vorgekommenen Ver-
wickelungen herbeigeführt glaubte. Wir wiederholen daher das von
der vorigen Ständeverſammlung gegen das jetzige Miniſterium ausge-
ſprochene Mißtrauensvotum und billigen, was der bleibende Ausſchuß
Ew. königl. Hoh. darüber vorgeſtellt hat.

Der übrige Theil der Adreſſe iſt mit dem bereits Mitge-
theilten ubereinſtimmend. Zur Ueberreichung der Adreſſe wur-
den die Mitglieder des Adreßausſchuſſes durch Beſchluß der Ver-
ſammlung beſtimmt.

Dresden, d. 30. Auguſt. Der Streit, welcher zuerſt
in der Preſſe zwiſchen der freimuthigen Sachſenzeitung und dem
miniſteriellen Journal ſeine Fühlhoörner hinausſteckte, iſt in die
Praxis ubergegangen. Die Verfaſſungskommiſſion ſoll ſich ernſt-
haft weigern, auf die Berathung des miniſteriellen Verfaſſungs-
reviſionsentwurfs einzugehen, welcher ihr einen zu roöthlichen
Anſtrich hat. Sie will kurzweg die alte Veifaſſung, die alten
Rechte ungeſchmalert, unberuhrt von der Zeit. Doch hat das
Miniſterium ſich eine gute Waffe gegen dieſe Anſprüche vorbe-
halten. Miniſter Zſchinsky hat der Kommiſſion erklart, daß
wenn ſie nicht auf die Berathung der vorgelegten Verfaſſungs-
reviſion einginge, das Miniſterium das Geſetz, betreffend die
„Aufhebung der Grundrechte“, zurückziehen würde. Es
iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſe Ausſicht für die altariſtokrati-
ſche Reaktion ſchlagende Grunde enthält, und das Miniſterium
damit fur den Augenblick wenigſtens reüſſiren wird. Während
dieſe Schwierigkeiten im Geheimen ſpielen, ſind die Sitzungen
der Kammern ſo ſpaärlich als kurz, und nie iſt ſo viel Geld für

Fo wenig Geiſtesanſtrengung der Landesdeputirten verausgabt.
Wien, d. 29. Auguſt. Gegen den Beitritt Oeſterreichs

zum londoner Protokoll erklären ſich zwei öſterreichiſche Blatter,
von dieſen der „Lloyd“ nur indirekt, ohne einen Vorwurf fur
die Regierung; er tadelt lediglich die Garantie des daäniſchen
Geſammtſtaats überhaupt als einen politiſchen Fehler der euro-
päiſchen Großmaächte: „Kein Fuß breit deutſchen Bodens darf
(ſagt das Blatt in einem impoſanten Aufſchwung) dazu beſtimmt
werden, die Jntegritaät irgend eines anderen Landes, als die
Deutſchlands, aufrecht zu erhalten. Laſſe man Danemark ſor-
gen, ſo gut es kann, wie ſeine eigene Jntegrität zu erhalten
ſei, aber weder Holſtein noch Lauenburg dürfen dieſe Sorge mit
ihm theilen. Die Jntegrität großer Staaten beruht auf ihrer
eigenen Kraft, und es giebt auch einige Staaten zweiten Ran-
ges, welche, begunſtigt durch ihre geographiſche Lage, ſich ſelbſt
vertheidigen konnen, wie die Schweiz, wie Schweden und Nor
wegen.“ Hierauf wird nachgewieſen, wie Dänemark nur aus
dem Marke Schleswigs und Holſteins lebe. Der Artikel ſchließt:
„Die Frage, welche jetzt zur Entſcheidung vorliegt, iſt ganz un-
richtig die über Danemarks Jntegrität genannt. Es iſt eigent-
lich die Frage über den Glanz und die Große Kopenhagens.
Exiſtirte in Wirklichkeit ſolch' ein Ding, wie daniſche Jntegrität,
ſo brauchte ja kein londoner Protokoll zu exiſtiren. Eben weil
der kleine Staat zu ſchwach iſt, unabhängig zu ſein und ſich
ſelbſt aus ſeinen Nöthen zu helfen, ſo appellirt er an die Groß-
machte Europas, ſich ſeiner anzunehmen und ihm die halb un-
abhängige Exiſtenz zu verſchaffen, welche ſolche Staaten zweiten
Ranges beſitzen deren eigene Schwache ſie ſtets fremder Hulfe
bedürftig macht.“ Energiſcher iſt die Sprache der brünner
„Preſſe.“ Dieſes Blatt berichtet zugleich gerüchtweiſe aus Wien
von der Exiſtenz eines geheimen ruſſiſchen Plans zur Berufung

der ſchwebenden großen politiſchen Fragen. Die Reiſe des Gra
fen Neſſelrode wird damit in Verbindung gebracht.

Jtalien.
Neapel, d. 17. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“

berichtet, daß man den dort täglich auftauchenden Manifeſta-
tionen für die Konſtitution durch Verhaftungen ein Ende zu
machen ſucht. Dieſe trafen unter andern 64 Offiziere, worunter
ein Major.,

z

Frankreich.
Paris, d. 29. Auguſt. Der Präſident der Repu-

blik iſt ſchon geſtern Abends unerwartet früh zuruückgekehrt.
Wie es heißt, iſt ſeine Rückkehr abſichtlich beſchleunigt worden,
um die Veranſtaltung von Kundgebungen jeder Art unmoglich
zu machen. Der „LConſtitutionnel“ legt folgender Maßen Re-
chenſchaft über die Rückkehr des Präſidenten ab: Louis Napo-
leon iſt heute Abends in Paris eingetroffen. Von Epernay um
6 Uhr abgereiſſt, iſt der Präſident um S!/, im ſtraßburger
Bahnhofe angekommen. Die Miniſter des Jnnern, der Juſtiz
und des öffentlichen Unterrichts, ſo wie der General Chan-
garnier erwarteten ihn im Bahnhofe ſeit 7 Uhr. Der General
Changarnier und die Miniſter umarmten den Praſidenten beim
Herausſteigen aus dem Waggon mit Herzlichkeit. Einige Jnfan-
terie- Abtheilungen waren an den Straßenecken in der Nähe
des Bahnhofes aufgeſtellt worden, um deſſen Zugange vom
Andringen der Menge freizuhalten. Als der Präſident auf dem
Platze erſchien, ließen die Truppen mit Energie den Ruf: Es
lebe Napoleon! hören, worin der größte Theil der Bevoölke-
rung einſtimmte. Seit 7 Uhr Abends bemerkte man die Bou-
levards entlang eine ungewohnte Aufregung und ein unaufhoör-
lich wachſendes Zuſtromen der Menge. Die Ankunft des Prin-
zen war im Voraus bekannt geworden. Die Menge war ſehr
b. deutend. Die Demagogen hatten einige Anſtalten getroffen,
um den Empfang, der Louis Napoleon bei der Rückkehr von
ſeiner Reiſe erwartete, zu ſtoören. Auf einigen Puncten, und
namentlich vor dem Paſſage Jouffroy, waren feindſelige Grup-
pen ſorgfältig aufgeſtellt worden. Jn dieſen Gruppen horte
man alle die gewöhnlichen Declamationen der ſecialiſtiſchen De
mokraten. Jn den Reihen der wahrhaften Bevölkerung unter
hielt man ſich hingegen von der trefflichen Wirkung des Aus-
fluges in die Oepartements, die man den Lehren der Anarchie
ergeben ſagte; von der Feſtigkeit, der Geiſtesgegenwart, dem
geſunden Sinne und dem Patriotismus, welche die Handlun-
gen und Worte des Staats-Oberhauptes beſeelt haben. Der
Zug eilte ſchnell die Boulevards hinunter. Der Wagen des
Praſidenten, den ein Piket reitender Jager voranritt, war von
einem Zuge Carabiniers begleitet, worauf eine halbe Schwadron
Huſaren folgte. Auf dem Wege des Prinzen erſchollen unauf-
hörlich die Rufe: „Es lebe Napoleon!“ „Es lebe der Praſi-
dent!“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Demagogen-Grup-
pen das Jhrige thaten, um den Ruf hören zu laſſen, der ſeit
der Reiſe des Präſidenten das Loſungswort der ſocialiſtiſchen
Anarchie geworden iſt. Jhren Anſtrengungen zum Trotze ha-
ben die Vivats auf der ganzen Linie der Boulevards fortge-
dauert. Um 9 Uhr war Louis Napoleon im Elyſee ange-
kommen. Trotz der Anſtrengungen dieſer langen Reiſe iſt ſein
Befinden ausgezeichnet.

Es hieß heute, Baroche habe den Söhnen Ludwig Phi-
lipp's eröffnen laſſen, daß ihnen geſtattet werden ſolle, die Leiche
ihres Vaters nach Dreux zu bringen und dort der Beerdigung
beizuwohnen wenn ſie ihr Ehrenwort geben wollten, gleich
nachher Frankreich wieder zu verlaſſen. Für die Herausgabe
der Denkwürdigkeiten Ludwig Philipp's ſoll ſich dahier eine Geeines allgemeinen europäiſchen Kongreſſes, behufs Entkcerdung
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Großbritannien und Jrland.
London d. 29. Aug. Geſtern wurde die Leiche Louis

Philipps in den bleiernen Sarg gelegt und hermetiſch ver-
ſchloſſen. Er wird wahrſcheinlich in der St. Georges-Kathe-
drale beigeſetzt werden, bis er einſt in die Gruft der Könige
nach Paris geſchafft werden kann. Die Blaätter melden bereits
die Ankunft der Königin Viktoria im Schloß Howard. Sie
wurde unterwegs von dem Jubel der Bevölkerung empfangen.

Die ganze unterſeeiſche elektriſche Telegraphenlinie zwiſchen
Dover und Calais (oder eigentlich zwiſchen Dover und Cap
Grinez) iſt geſtern wirklich glücklich gelegt worden. Um halb
11 uhr Morgens begann die Arbeit. Bei ruhiger See und
guünſtigem Winde verließ der „Goliah“, mit Vorraäthen fur den
Tag verſehen und mit 30 Matroſen bemannt, den Hafen von
Dover. Der Cylinder oder die Trommel, welche die 30 Meilen
telegraphiſchen Drahtes trug, hat eine Lange von 15 und eine
Höhe von 7 Fuß. Der Draht iſt Zoll dick; die Gutta-
PerchaVerhuüllung hat die Dicke eines kleinen Fingers. Das
geſammte Gewicht des Drahtes betrug fuünf Tonnen, das Ge-
wicht des Cylinders zwei Tonnen. So wie das Schiff in offe
ner See war, ſteuerte es in der Geſchwindigkeit von 3 4 Mei-
len die Stunde gerade auf Cap Grinez (auf halbem Wege zwi
ſchen Calais und Boulogne, 21 Meilen von Dover entfernt)
los. Die Arbeit des Draht-Abwickelns ging durchaus befriedi
gend von Statten. Jn der Entfernung von 1/6 Meile ward
jedes Mal ein Bleigewicht von 14 24 Pf. Schwere an den
Draht befeſtigt, um denſelben auf den Grund der See zu ſen
ken. Jn der Nähe der engliſchen Küſte iſt die Tiefe der See
30 Fuß und vuariirt näher nach Frankreich zu von 100 180
Fuß (30 Faden) der größten Tiefe, welche ſie auf der ganzen
Strecke, durch welche der Telegraph gelegt wurde erreicht.
Ueber ein paar gefahrliche Treibſandſtellen (Ridge und Varne
genannt) in der Mitte des Canals, zwiſchen welchen ſich ein
kiefes Thal hinzieht, kam man glücklich weg. Um halb neun
Uhr Abends telegraphirte der neue Telegraph die Nachricht von
ſeiner Vollendung nach Dover.

Donaufürſtenthümer.
Von der Donau d. 24. Auguſt. Conflicte zwiſchen

Rußland und der Türkei dürften eher entſtehen als man
glaubt. Ein Hauptmoment dazu iſt folgendes: Die Türkei hat
ſchon ſeit lange an das petersburger Cabinet die Forderung ge-
ſtellt, entweder die Occupationstruppen aus den Donaufürſten-
thümern zu ziehen, oder ſich über die Abſichten hinſichtlich die-
ſer Provinzen zu erklaären. Die ruſſiſche Regierung vermied
eine directe Antwort, wandte ſich aber an die beiden Hospodare
der Moldau und Walachei, Fürſten Ghika und Fürſten Stir-
bey, mit der Frage: ob ſie fur die Ruhe ihres Landes einſtehen
können und wollen. Die Antwort war leicht vorauszuſehen.
Von den beiden Hospodaren, die nur durch ruſſiſchen Einfluß
zu ihrer Würde gelangt ſind, zogerte der Erſtere, eine beſtimmte
Meinung auszuſprechen Fürſt Stirbey jedoch erklarte geradezu
eine „Bedenkzeit von zwei Jahren für nothwendig. So blei-
ben denn 6000 Mann in der Moldau, 7000 in der Walachei;
wie lange, laßt ſich nicht mehr beſtimmen. Vor der Hand be-
ſtreitet die ruſſiſche Regierung die Erhaltungskoſten, aber man
g aubt ſehr, daß zukünftige Entſchädigungsſummen nachkommen
und helfer ſollen, die Oonaufürſtenthümer fur immer unter ruſ
ſiſchen Einfluß zu bringen.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preußt. Geld e.)

Halle, den 31. Auguſt.
Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Nordhauſen den 31. Auguſt.
Weizen 1 20 bis 1 28 Gerſte 26 bis 1 10Roggen v eRüböl, der Centner 12 2
Leinöl, der Centner 12 7

Quedlinburg den 28. Auguſt. (Nach Wispeln

Weizen 47 459 22 25Roggen 32 341Raff. Rüböl, der Centner 12
Rüböl der Centner 12 12
Leinöl der Centner 11--12

Magdeburg, den 31. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 50 Gerſte 22 2 sRoggen 34 35 Hafer 18 21
bei Halle.

nterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 31. Auguſt 32 Zoll unter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2 September.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Partik. Yabs a. London, Fiſcher u. Hr.
d. Reiptſch a Bertin. Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Pforzheim,
Neidhard a. Magdeburg Kuch a Tülken.

Stadt Zurich: Hr. Pred. Bluth a. Köſelitz. Hr. Jngen. Tauber g.
Emmerich. Hr. Polytechniker Ströfer a. Rheinsberg. Hr. Partik.
Neetling a. Arnheim. Die Prru. Kaufl. Tobias a. Kiel, Siegmund
a. Frankfurt a/O., Sanner u. Keller g. Magdeburg, Groth a. Frank
furt a/M Schmidt a. Jſerlohn.

Soldnen Ning: Fräul. v. Bohlen a. Königsberg. Frau Hofräthin
Reinhardt a. Kamberg. Hr. Rendant Thielo a Muhlheim. Hr.
Kaufm. Winter u. Hr. Buchhdlr. Dietrich a. Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm Mieme a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ.
Rößler a. Prag. Hr. RechtsAnwalt Blume u. Hr. Gaſtw. Kündiger
a. Berlin. Hr. Rent. Guericke a. Wien. Hr. Dr. jur. Kramer g.
Heidelberg. Hr. Lieut. v. Lewinsky g. Kaliſch. Hr. Stud med.
Schumann a. Göttingen.

Goldnen Löwen: Hr. Fabrik. Brauer a. Kaſſel. Die Hrrnu. Kaufl.
Zeigner a. Merſeburg Kreuz a. Naumburg Arnold a. Oresden,
Dietrich u. Wolf a. Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Grießbaum a. Serlin, Gehrmann
a. Breslau, Kühne a. Aachen. Hr. Sutsbeſ. Hanſen a. Rügen. Hr.
Fabrik. Clemens a. Prag. Hr. Stud. v. Röhrig a. Boun.

Goldne Kugel z Hr. Ober- Präſident v. Wedell a. Piesdorf. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. v. Schenk a. Mansfeld, v. Funck a. Schaafſtedt. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Frau v. Stühne a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Stadtrath Herzog a. Braunſchweig. Hr. Amts
rath Rabe a. Ballenſtedt Hr. Aſſeſſor Pfau a. Cottbus. Hr. Rechts
Anwalt Scharf a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl. Elias a. Cottbus,
Zimmermann a. Danzig, Schönert a. Pirna, Gnade u, Friedrich g.

WMagdeburg.
Hötel de russe: Die Hrrn. Kunſtgärtner Rudolph a. Quedlin

burg Rudolph a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Mardhant a. Breslau.
Hr. Kaufm. Levi a. Leipzig. Die Hrrn. Amtl. Freund g, Benndorf,
Rittrich a. Ziegelrode.
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Gra- Bekanntmachungen.
Die herrſchaftliche Schenke zu Groß-

Möhlau, im Bitterfelder Kreiſe, unweit
Grafenhainichen und Raguhn belegen, wel
che mit Michaelis d. J. pachtlos wird, ſoll
mit den dazu gehörigen Gebauden und
Gärten, 4 Morgen Acker und 2 Morgen
77 [DRuthen Wieſe, auf fernerweite 3
Jahre, von Michaelis 1850 bis dahin 1853,
im Wege des Meiſtgebots, jedoch mit Vor-
behalt der Auswahl, verpachtet werden
und iſt hierzu auf

Montag den 9. September d. J.
früh 9 Uhr

auf dem Herzoglichen Rittergute in Groß-
Möhlau Termin anberaumt.

Pachtluſtige werden dazu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Verpachtungs-
Bedingungen im Termine werden bekannt
gemacht, jedoch auch ſchon vor demſelben
in der hieſigen Herzogl. Regierungs-Canzlei
eingeſehen, auch von derſelben gegen die
Gebühr in Abſchrift bezogen werden können.

Deßau, den 17. Auguſt 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung fur Domänen und Forſten.

Baſedow.

Bekanntmachung.
Da in dem, zur Vermiethung des dem

Königlichen Steinkohlenwerke hier zugehoö-
rigen Kohlenſtadels an der Saale, am
11. v. Mts. geſtandenen Licitationstermine
ein annehmbares Gebot nicht erfolgt iſt:
ſo iſt ein anderweiter Licitationstermin auf

den 6. September d. J.,
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Koönig-
lichen Bergamts- Locale anberaumt wor-
den, wozu Bietungsluſtige mit der Nach-
richt eingeladen werden daß die Mieths-
bedingungen in der hieſigen Bergamts-
Regiſtratur bis zum Termine eingeſehen
werden koönnen.

Wettin, den 17. Auguſt 1850.
Königl. Preuß. Berg-Amt.
Nothwendiger Verkauf.

Das zu Limehna belegene unter Nr.
19 Vol. I. pag. 361 des Hypothekenbuchs
eingetragene, fruüher Kirchhof'ſche, jetzt
Heßling'ſche Gut, welches zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe ohne Jnventa-
rium auf

W 17 86493
abgeſchätzt worden iſt ſoll

den 2. December 1850 von
Vormittags 11 Uhr ab
im Gaſthofe zu Liemehna vor dem De-
putirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs,
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Eilenburg, den 16. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

7

Verpachtung und Auetion.
Die zum Nachlaſſe des Johann Gott-

lob Friedrich Oittmann zu Weh-
litz gehörigen Grundſtücke, als
J. das zu Wehlitz gelegene, unter Nr.

12. Vol. I. des Hypothekenbuchs von
Wehlitz eingetragene ſeparirte Ackergut
an Haus, Hof, Scheune, Stallen,
Garten und 22 Morgen 1032/10 Ru-
then Acker, einſchließlich 124 [Ruthen
zweiſchürige Wieſe, 27/10 Ruthen An
ger und antheiligem Hutungsrecht;

II. ein ſeparirtes Viertellandes Feld in
Einem Plane von 10 Morgen 175 Ru-
then im Halleſchen Felde der Schkeu-
ditzer Flur, neben den Brudern Will-
ner, Nr. 146 des Hypothekenbuchs,

ſollen entweder einzeln oder zuſammen auf
die ſechs Jahre vom 15. September 1850
bis dahin 1856 in dem auf

den elften September 1850 Vor-
mittags punkt 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle feſtgeſetzten Ter-
mine an den Meiſtbietenden verpachtet wer-
den. Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Ferner ſollen aus dem Nachlaſſe des
c. Dittmann und deſſen Frau ein voll
ſtändiger Wirthſchaftswagen,
pflug und anderes Wirthſchaftsgerath, ge-
gen 50 Stück zum Theil geſchnittenes eiche-
nes Nutzholz von verſchiedener Groöße, einige
Vorrathe von verſchiedenem Getreide, Mehl,
Stroh und trockenem Klee, beſonders 9
Berl. Scheffel Roggen, mehrere Federbet-
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus-
geraäthſchaften

den zwoölften September 1850
von fruüh 8 Uhr ab

(auf welchen Tag der früher auf den 9.
deſſelben Monats angeſetzte Termin ver

legt iſt)
im Dittmann 'ſchen Gute zu Wehlitz
gegen ſofortige baare Zahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 17. Auguſt 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Es ſoll die Neudielung des Bodens

Nr. 3 im neuen Magazin zu Heldrun-
gen, wozu die erforderlichen Bohlen be
reits beſchafft ſind, dem Mindeſtfordernden
übertragen werden.

Hierzu iſt ein Licitationstermin auf den
neunten September d. J. Vormittags

10 Uhr
im Geſchaſtslokale des Königl. Domainen-
Rent-Amts zu Heldrungen anberaumt
worden, wozu Unternehmunggsluſtige hier-
durch mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die näheren Bedingungen wegen
dieſes Unternehmens und der Anſchlag eben
daſelbſt werktäglich eingeſehen werden können.

Erfurt, den 30. Auguſt 1850.
Königliches ProviantAmt.

ein Acker

Guts-Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen ſoll ein Dienſt

ganzſpännergut, unweit Bernburg ge-
legen, ſogleich aus freier Hand verkauft
und auf Verlangen gleich mit der heurigen
Erndte ubergeben werden.

Dazu ſind gehoörig:
1981 Morgen Acker, altes Maß und

guter Weizenboden (162 Morgen Dienſt
und 362 Morgen Freiacker), 5 Morgen
Wieſe, ſowie ſämmtliches Jnventarium,
Schiff und Geſchirr, wobei 5 Pferde, 12
Kühe, 4 Fehrſen und 140 Stuck Schafe.

Wohn und Wirthſchaftsgebaäude ſind
in ganz gutem Zuſtande; auch kann von
der Kaufſumme die Hälfte am Gute ſte
hen bleiben.

Kaufliebhaber erfahren Näheres bei
Lebrecht Schuſter,

an den Bahnhöfen in Cöthen wohnhaft.

Acker- Verpachtung.
Mittwoch, den 11. September d. J.,

von Morgens 9 Uhr an findet im Buſch-
ſchen Gaſthofe die Verpachtung der hieſigen
Pfarrlanderei ſtatt.

Oppin, den 1. September 1850.
Schröder, Paſt.

Zelt- Verkauf.
Ein großes Zelt mit Wachsleinwand-

decke, der hieſigen Scheiben Schützen
Compagnie gehörig, 15 Ellen lang und
7 Ellen breit, ſoll wegen Mangel an
Raum billig verkauft werden.

136 oder Saalgaſſe Nr. 306 in Merſe-
burg zu erfahren.

Apotheken Verkauf.
Jn einer kleinen Stadt Thüringens iſt

eine günſtig gelegene Apotheke für 14,000
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.
Frankirte Anfragen, G. G. ſignirt, befoör
dert die Expedition des Couriers.

Ein frequenter Gaſthof zwiſchen Leip
zig und Borna, mit ſchonen Gebäuden,
mehreren Realrechten, 140 Morgen Feld,
Wieſen und Holz, ſoll mit wenig Anzah-
lung verkauft werden. Adreſſe A. B. poste
restante Leipzig.

Gütigſt zu beachten.
Ein Koſſaihengut mit circa 18 Morgen

ſeparirtem Feld und einigen Morgen Gar
ten ſteht ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Die Hälfte des Kapitals kann
darauf ſtehen bleiben. Das Nähere iſt zu
erfahren auf der Schule zu Amsdorf
am ſalzigen See.

Zug Ochſen werden zu kaufen ge
ſucht durch Herrmann in Zſcherben
bei Halle.

Das Nahere iſt Gotthardtsſtraße Nr.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Bei Albert Sacco in Berlin er-
ſcheint und iſt durch die Schwetſchke-
ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu beziehen
Streckfuß, Adolph, Die Feld-

üge in Schleswig-Holſtein in
erausgegeben en Jahren 1848. 1I8A9.v z s Sigernß, zu 3 Bogen à 3 Die

a erſte Lieferung liegt zur Anſicht bereit, undDr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke. machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Auguſt. Zweite Hälfte. Rückſeite des UPreis fur den Jahrgang n. 8 F. ſeite des Umſchlags das Nähere enthält.

Jnhaltsanzeige. Jn der Rob. Schöne 'ſchen Buchhand-
Die Schleswig Holſteinſche Frage. Die Herzogthümer Schleswig Holſtein und das König [lung in Eiſenberg iſt ſo eben erſchienen

reich Dänemark. Von J. H. v. Jasmund i d togt Erſter Artikel. und in allen Buchhandlungen (in HallePhiloſophie. Die verſchiedenen Richtungen in der bisherigen Pſychologie. (Erſter Artikel. in der S chwetſchke'ſ chen Sort.Buchh.
l iVon C. Fortlage in Jena (Pfeffer), in Merſeburg bei LouisKurze Anzeigen und Notizen.r F L Wegele Auguſt, Großherzog von Sachſen- Weimar. Von J Z. Garcke vorräthig zu haben:

v. Gerſtenbergk, Vollſtändiges undA. Böorgnet. Mémoires de l'academie royale de Belgique. Von Rh. Köſtlin in Tübingen.

untrügliches Traum-Lexicon, oder
Preisfragen der Pariſer Akademie
Nekrolog. (Joh. Aug. Wilh. Neander.)

ausfuhrliche Erklärung aller moglichen
Träume, Viſionen und Erſcheinungen.
Nach authentiſchen Manuſcripten des
beruühmten Apomezor, Artemiderius,
Jeröme, Cöörden, Johann Engelbrecht
u. A. bearbeitet. 12. br. 7

Montag, J. B., Die Kunſt reich
und glücklich zu werden in Lehre und

Sonnabend und Sonntag, am 7. und 8. d. M., iſt Beiſpiel dargeſtellt! Die beſte Mitgabe ſtern
mein Geſchaft wegen Feiertage geſchloſſen. für das ganze Leben. 8. br. 9

Meyer Michaelis. Bin Vlägel zu 50 Tr.
sehr gut erhalten, so wie Tafelpiano-

Das Polſter-Waaren- u. Meunbles- Magazin ſortes zu 20 40 Thlr. stehen zum z
Verkauf in der Pianofortefabrik von

Beigegeben iſt:
Nr. 16. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

1. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen. Verzeichniß der auf den Univerſitäten Greifswald mit Eldena

und Gieſſen im Winterhalbjahr 1850 1851 zu haltenden Vorleſungen ec.)

Halle, den 31. Auguſt 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

von A. Lange, rother ThurmAnbau, u 399empfiehlt eine reiche Auswahl Sopha's und anderer Polſter Waaren, nach den neue Steingräber Comp. in Halle, in d
ſten Modells gearbeitet zu den billigſten Preiſen alle andere Meubles in Auswahl Barfüsserstrasse Nr. 90.

ebenfalls ſehr billig. e ſparW 2 lungPferde- Auetion. Freitag den 6. September komme ich Familien- Nachrichten e

toe 9. d. M. itt. 81 Uhr J vielerſten Tage des Hal J nen Transport Pfer r Weſchentte mich kleit
liſchen Viehmarkts) ſollen im den an. Käufer erſuche ich, zu ſel meine lebe Frau nach einer leichten Ent ſein
Geböfte des Herrn Amtmann Heine bigem Tage ſich bei mir einzufinden. bindung mit einem muntern Jungen.Her Steinthor hier, 10 Stü gute Nohr aus Bornſtedt. Dieſe Nachricht allen Verwandten und wich

z wobei re e r Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. Soagenpferde (wobei mehr gale alraune ſind) nebſt 3 Stück Reit S e ehe r r in Halle, den 1. September 1850. ad
pferden meiſtbietend gegen baare Zah Sang n t nichlung verkauft werden. 900 zu verkaufen, die gegen Sicher M„Brandt, heit ſtehen bleiben können en Rothger e reicAuct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. er würde ſich vortheilhaft etabliren, da Nach 19woöchentlichem Krankenlager in ſidi

hier nur 1 Gerbergeſchäft jetzt betrieben olge iner Magenverhärtung verlor ich ßen
g V n ünßeſceg wird. Buchbinder Krell in Suhl We gen t liebe Frau, für
arken ylinder- Schießpulver arie geb. Got und meine zwei eempfing ich eine Probe Sendung in Ori- Ein ſehr gut gearbeiteter lederner Kinder die ſorgſamſte Mutter, in einem

ginal Blechbüchſen von ein Pfund Jn Schlaucb, für Brennerei-, Brauerei- Alter von 53 Jahren. Um ſtilles Beileid the
halt. W. Fürſtenberg. und Zuckerfabrikbeſitzet paſſend, 120 ditter s dieſe Anzeige Freunden

Fuß lang, 3' Zoll breit, iſt billig zu und Bekannten ArEs ſteht ein frommer Zuchtbulle zum verkaufen durch Herrn Senſal Diet len Carl Laurenz, Gaſtwirth.
Verkauf in Angersdorf Nr. 3. in Halle a/S. Klausthor Nr. 2167. Löbejün, den 1. September 1850.
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Dienstag, den Z.
Beilage zu Nr. 204 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

September 1850.
An auswärtigen Beiträgen iſt ferner eingekommen Aus

Pettin 2 Thlr. 19 Sgr., von der Gemeinde Döſel 3 Thlr.
s Sgr. 6 Pf. aus der Gemeinde und den Schulen zu Leu-
vingen bei Cölleda 7 Thlr. 5 Sgr.

Ferner 31 Thlr., dritte Sendung aus Querfurth, ausder gemeinſchaftlichen Kollekte der HH. Engelhardt, Tö
pelmann und Kypke, darunter:

2 Thlr. aus Jüdendorf, von H. Förſte,
3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. eingeſammelt bei den Alumnen der

Kloſterſchule Rosleben, durch den Primaner H. von
Graß abgeliefert,

3 Thlr. 5 Sgr. von H. Walther und Genoſſen in Wettzen-
dorf, und

14 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., Ertrag eines in Querfurth von
H. Pertzſch veranſtalteten Concerts.

Halle, den 2. September 1850.
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.

Beutſchland.
Kiel, d. 31. Aug. Geſtern Mittag zeigte ſich vor un

ſerm Hafen eine größere Anzahl von ruſſiſchen Kriegsſchiffen.
Mehrere ſind wieder abgeſegelt, aber andere blieben und ſchei
nen hier Station nehmen zu wollen, ſo daß gegenwärtig acht
ruſſiſche Kriegsſchiffe nebſt einer däniſchen Fregatte eine Linie
vor unſerm Hafen bilden. Wie man hoört, ſteht in der Nähe
von Eckernförde eine große Menge Belagerungsgeſchütz und ge-

ſtern ſollen Daänen bei Bülck gelandet ſein oder eine Landung
verurſacht haben, wonach man eine Unternehmung gegen Fried-
richsort noch immer für moglich halten könnte.

Eine Beilage zum Altonager Merkur enthält das Namens-
verzeichniß der am 24. und 25. Juli und ſpäter bis zum 17.
Aug. in Gefangenſchaft gerathenen däniſchen Offiziere und Sol
daten. Es ſind im Ganzen 455. Von den Gefangenen ſind
399 nicht verwundet, reſp. wieder geheilt der Reſt befindet ſich
in den Hoſpitälern.

Die wenigen Deutſchen in Athen, die groößtentheils
ſpärlichſt mit irdiſchen Gütern geſegnet ſind, haben eine Samm-
lung für ihre Brüder in Schleswig-Holſtein zu Stande gebracht.
Wenn auch die Summe von 600 Drachmen nicht geeignet iſt,
viele Thränen zu trocknen, ſo iſt ſie doch ein Beweis, daß das
kleine Häuflein Deutſcher an der ſüdoöſtlichſten Spitze Europas
ſeinen nördlichſten Brüdern die Theilnahme nicht verſagt.

Frankfurt a. M., d. 30. Auguſt. Es verlautet noch
nichts Näheres über die Feierlichkeiten, mit denen am nächſten
Sonntag um 10 Uhr Morgens der Bundestag ſeine, zwei
Jahre und ſieben Wochen lang unterbrochene Thätigkeit wieder
eröffnen wird. Sollte ſich an dieſem Tage der engere Rath
nicht vollzählig einfinden, ſo wird man ſich wieder vertagen.
Man hat ſich im voraus dahin verſtändigt, daß der k. k. öſter
reichiſche Miniſterialconceptsadjunct nach dem Vortrage des Pra
ſidialgeſandten ſich erheben und rufen ſoll: „Jſt denn kein Preu-
ßen da?“ Falls keine Antwort erfolgt, ſoll Präſidium die Sitzung
für geſchloſſen erklären. Bei der allgemeinen Spannung, wel
che die Eröffnung des Bundestags hervorruft, erlauben wir uns,
auf die Gefahr hin, indiscret zu erſcheinen, Jhnen dieſe Mit

theilung zu machen. (Frankf. J.)Wien, d. 30. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern, den 29.
Auguſt, Nachmittag, von Jſchl nach Schönbrunn zurückgekehrt.

Frankreich.
Paris d. 30. Aug. Mit der Rückkehr des Präſidenten

der Republik iſt für den Augenblick eine große Stille in der

politiſchen Welt eingetreten, die etwas ernſtlich nur dann unter
brochen werden wird, wenn die Nachrichten von den Verhand
lungen der Generalräthe eintreffen. Vor der Hand trägt man
ſich nur mit mehr oder minder glaubhaften Geruchten von einer
nahen MiniſterModifikation, von abgehaltenen Kabinetsräthen,
worin die Reiſe bedeutender politiſcher Perſönlichkeiten nach
Wiesbaden beſprochen worden wäre, von VerſchmelzungsPla
nen der orleaniſtiſchen und bonapartiſtiſchen Partei u. dgl. Das
Gerücht vom Austritt des Miniſters des Jnnern, Baroche, aus
dem Kabinet und ſeiner Erſetzung durch Dufaure erhält ſich,
obſchon des Letzteren Name ſich nicht recht mit dem für des
Erſteren Austritt angegebenen Grunde, nämlich ſeine Oppoſition
gegen die Verlängerung der Präſidentſchaft Louis Napoleon Bo
naparte's, verträgt, da Niemand ſtrenger conſtitutionell geſinnt
iſt, als Dufaure, einer der Haupturheber der Verfaſſung.

Es wird behauptet, der Präſident habe von ſeiner Reiſe
die Ueberzeugung mitgebracht, daß Frankreich napoleoniſch und
ſelbſt imperialiſtiſch geſinnt ſei. Wie dem auch ſei, er hat über
all zu entſchieden ſeinen Willen kund gegeben, die Verfaſſung
zu achten und als ehrlicher Mann zu handeln, als daß eine
ſolche Anſicht, wenn ſie exiſtirte, auf die Politik des Präſidenten
in der nächſten Zukunft Einfluß haben konnte.

Das „Journal des Debats“ enthält eine Privat Corre
ſpondenz aus Claremont vom 27. Aug., der wir folgende Stelle
entnehmen „„Kaum war Louis Philippe todt, ſo warf ſich die
Königin in die Arme ihrer Söhne und ſagte unter Hindeutung
auf die entſeelten Reſte des Königs: „„sSein letzter Wunſch,
ſein letzter Gedanke war, daß Jhr immer einig bleibet. Ver
ſprecht mir im Angeſichte dieſes Todtenbettes, daß Jhr es im
mer ſein werdet.““ Die Prinzen verſprachen es, und Mutter
und Söhne werden zu Claremont vereint bleiben.

Vermiſchtes.
Der Pr. St.-A. enthält eine Zuſammenſtellung der Län-

gen, Anlagekoſten und Transportmittel der im Königreich Preu
ßen am Schluſſe d. J. 1849 in Betrieb befindlichen Eiſenbah
nen, nebſt den Ergebniſſen des Betriebes i. J. 1849. Am
Schluſſe d. J. 1849 waren darnach im Ganzen dem Betriebe
383,191 Meilen übergeben, dagegen waren am Schluſſe d. J.
1848 im Betriebe 360,39 M. es ſind mithin i. J. 1849
hinzugekommen 22,z53 M., von denen die Strecke Eiſenach
Gerſtungen mit 3,„73 M. außerhalb Preußen liegt. Der Zu
wachs der preußiſchen Eiſenbahnen i. J. 1849 beträgt daher
19,680 M. Jm Laufe d. J. 1850 werden noch dem Betriebe
übergeben werden: von der weſtphäliſchen Staatsbahn die
Strecke von Hamm bis Paderborn mit ca. 10 M., von der
Saarbrücker Eiſenbahn die Strecke Neunkirchen bis zur bairi-
ſchen Grenze, nebſt einer Kohlen Zweigbahn, ca. 18 M., zu
ſammen ca. 113/, Meilen. Hierzu treten die bis zum Schluſſe
d. J. 1849 in Preußen, excl. der auswärtigen Strecken, in Be
trieb befindlichen Eiſenbahnen mit 342 M., ſo daß am Schluſſe
d. J. 3532/, Meilen im Betriebe ſein werden. Gegenwaärtig
ſind noch 6 Eiſenbahnen im Bau begriffen, nämlich die Oſt-
bahn, die weſtphaäliſche Bahn und die Saarbrücker Bahn, wel
che auf Staatskoſten, die AachenDuſſeldorfer, die Ruhrort-
Krefeld-Gladbacher und die Aachen -Maſtrichter Eiſenbahnen,
welche von Privatgeſellſchoften, die Aachen Düſſeldorfer und
Ruhrort Gladbacher Eiſenbahn jedoch unter einer Königl. Ver
waltung ausgeführt werden. Nach Vollendung dieſer 6 Bah
nen werden die preußiſchen Eiſenbahnen eine Länge von zuſam

n ca. 440 Meilen haben.



Bekanntmachungen.
Wege Arbeiten.

Jn der Weſtewitzer Separations
Sache ſollen die Erdarbeiten an den neuen
Wegen Dienstag den 10. September d. J.
Morgens 9 Uhr in dem dortigen Gaſt-
hofe an den Mindeſtfordernden ausgege
ben werden.

Halle, den 31. Auguſt 1850.
Der Rechnungs Rath

Stephany.
Ein geräumiger Laden nebſt Stube in

Nr. 1496 iſt zu dieſem bevorſtehenden Vieh
markt zu vermiethen. Zu erfragen beim
Herrn Gaſtgeber Schulze im Schwan.

Jch ſuche für mein Material Geſchäft
einen Lehrling von rechtlichen Eltern mit
den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen. Der
ſelbe kann zu Michaelis d. J. antreten.

Lauchſtädt, den 30. Auguſt 1850.
Ludwig Rummel.

Zwei Hausmädchen vom Lande, welche
mit guten Atteſten verſehen ſind, finden
zum 1. October einen Dienſt im Thürin-
ger Bahnhofe.

Direkt bezogenen echten Em-
menthaler Prima Schweizerkäſe,
bei Abnahme von Centnern äu-
Ferſt billig einzeln à W SVeingehandlang von Voltze.

Echt engl. Porter-Bier, à Fl.
6 engl. Mixedpickles, Sardi-
nets à Vnhuile, empfiehlt Voltz e.

Dienstag 3./9. 8 Uhr gol-O dener Pflug.

10

Bei C. F. Schmidt in Leipzig erſchien:
Der luſtige Deelamator im fröhlichen Zirkel. Enthaltend 58 ſcherzhafte

Gedichte zum Declamiren. Ate Aufl. geh. Preis 10 Ngr.
Sydow, Fr. von, Neues Complimentirbuch für alle Stände, oder:

Anleitung, ſich in allen geſchäftlichen und geſelligen Verhältniſſen, mit Anſtand,
der Sittlichkeit und Schicklichkeit gemäß und dem Geiſte der Zeit angemeſſen,
zu verhalten c. geh. Preis 10 Ngr.

vega Hermann Berner än.
Die aviatische Oholera

und ihre
durch die Erſfahrung bestätigte

homöopathiüsche Heilung und Verhütung.
Von

Johann Adolph Schubert,
herzogl. Sachsen-Coburg-Gothaischem Medicinalrath, DPoctor der Medicin und Chirurgie und

practicirendem Arzte in Leipzig.
TZweite, vervollständigte und verbesserte Auflage.

gr. 8. 1848. brosch. 12 Ngr.
Vorräthig in der

Schwetschke'schen Sort. Buchhandl. (Pfeffer) in Halle.

Zur Verpachtung des Schützen hauſes
zu Glaucha haben wir eine Submiſſion F ſind auszuleihen bei Jordan in der
eröffnet und bitten wir Pachtluſtige ihre Leipziger Straße Nr. 387.
Offerten ſchriftlich bei dem zeitigen Haupt-
manne der Geſellſchaft, Herrn Zimmermſtr. Eine Stube iſt gr. Steinſtraße Nr. 168
Scharre, bis Donnerstag den 5. Sept. während der 2 Viehmarktstage zu ver
verſiegelt einzureichen. Die Bedingungen miethen.
e bei genanntem Hauptmanne einzit
ehen und beginnt die Pachtzeit den 1. Mein Färbereigeſchäft, das einzige
October d. J. Der Vorſtand. im 19 Lor

Gute, noch brauchbare Biergefäße, ſo fer Arbeit zuführen, ſo daß ſtets 2 Ge
wie einige große Bottiche, ſtehen zu einem hülfen zu beſchaäftigen ſind, will ich aus
ſoliden Preiſe zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. freier Hand verkaufen.

Nr. 67. A. Reinicke in Alsleben a/S.
Das Verliner HerrenKleiderMa gazin,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr.
iſt aufs Vollſtändigſte mit den nobelſten und modernſten Sachen für den Herbſt und Winter ſortirt, und ſind die Preiſe bei
dauerhafter und ſauberer Arbeit ſo überaus billig geſtellt, daß es auch den weniger Bemittelten möglich iſt, ſich bei dem jetzt
herrſchenden Krankheitszuſtande mit den ſo nöthigen warmen Kleidungsſtücken zu verſehen.

Das Lager enthält: eine große Auswahl doppelt wattirter Sack- und anſchließender Palletots und
Bournuſſe, Tweens, Calmucks und Syberjenne- Röcke, die feinſten Tuchröcke, Leibröcke und
Fantaſie-Fracks, eine brillante Auswahl ter nobelſten Beinkleider in Tuch und Buckskin,
Weſten in Chachemir, Sammet und Seide, doppelt wattirte Schlaf- und Haus-
röcke, von den billigſten bis zu den eleganteſten. Der kleinſte Verſuch liefert den beſten Beweis.

S Gr. Ulrichſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr. S
Sommerſachen werden, um damit zu raumen, unter dem Koſtenpreiſe verkauft.

e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

5000, 4000, 1500, 1000, 500, 300
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